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Herzhafte Koch- 
oder Bregenwurst
100 g

Nur in Märkten mit
Bedienungstheke

Schweine-Braten 
aus dem Schinken
1 kg

Frico Gouda mittelalt
holländischer Schnittkäse, mindestens 
4 Monate gereift, 48% Fett i. Tr.
100 g

Averna
Amaro Siciliano
Kräuterlikör
32% Vol.,
(1 Liter = 12.69)

0,7-Liter-Flasche

Ihr Preisvorteil: 22%

Zewa
Wisch & Weg
16 x 45-Blatt-
Packung

Spar-Pack

Jacobs
Meisterröstung
Der Kräftige
oder Onko
Klassisch
Der Harmonische
gemahlen,
(1 kg = 5.54)

500-g-Packung
Ihr Preisvorteil: 30%

277277

Langnese
Cremissimo Eis
verschiedene Sorten, 
(1 Liter von 2.33 bis 2.59)

900/1000-ml-
Packung

Ihr Preisvorteil: 24%

233233

Coca-Cola
verschiedene Sorten, teilweise koffeinhaltig,
(1 Liter = 0.62)

12 x 1,0-Liter-PET-Flaschen-Kasten zzgl. 
3.30 Pfand

744744
Ihr Preisvorteil: 28%

Krombacher Pils
verschiedene Sorten, 
(1 Liter = 1.51)

24 x 0,33-Liter-Flaschen-Kasten zzgl. 3.42 Pfand

Sie sparen 1 €

Montag –Samstag bis 22 Uhr geöffnet!
Ab jetzt:

Nur in teilnehmenden Märkten. Beachten Sie die Aushänge am Markt.

Spanien/Griechenland/Belgien:

Gurke
Kl. I
Stück

045045

Ein Herz für
die Ärmsten
der Armen

Kolping-Patenschaft für „Vida Nova“

Pater Benedikt inmitten „seiner“ Kinder: Für sein Projekt „Vida Nova“ haben die Ankumer Kolpinger die Patenschaft übernommen, ein Engagement, das
auch Bischof Franz-Josef Bode in einem Brief gewürdigt hat. Foto: Anita Lennartz

Diese Kinder leben auf der Müllkippe: Auch ihnen gilt die
Hilfe Pater Benedikts und der Kolpingsfamilie Ankum.

Die Vorsitzenden der Kolpingsfamilie, Wilhelm Haskamp (rechts) und Markus Heitmann
(links), hoffen auf Unterstützung ihres Patenprojektes, der Brasilienhilfe für Straßenkinder. 

Von Anita Lennartz

ANKUM.  „Vida Nova“ ist Pa-
ter Benedikt Lennartz’ Hilfs-
projekt für Straßenkinder in
Brasilien benannt. Für die-
ses Projekt hat die Kolpings-
familie Ankum die Paten-
schaft übernommen. 

„Durch die persönlichen
Kontakte, die Pater Benedikt
in Ankum hat“, so 2. Vorsit-
zender Markus Heitmann,
„erfahren wir aus erster Hand
von Problemen und Schwie-
rigkeiten, aber natürlich auch
von Erfolgen. Wir können
verfolgen, wofür unsere Spen-
den verwandt werden.“ Und
das Geld wird in Brasilien
mehr als dringend gebraucht. 

Pater Benedikt engagiert
sich im Nordosten des süd-
amerikanischen Staates. Un-
zählige Kinder leben dort in
bitterer Armut und Angst. Sie
gehen nicht zur Schule, haben
kein richtiges Zuhause. Sie ge-

hören zu „Banden“, verdienen
ihr Geld mit Gelegenheitsar-
beiten, Betteln, Drogenhan-
del oder Überfällen. Sie leben
auf Straßen, Müllkippen und
in den Slums der großen Städ-
te. Ausgeliefert jeder Gewalt,
gezeichnet von Drogen,
Prostitution, schwerster Ar-
beit, Mangelerkrankungen
oder Aids, haben sie kaum
eine Zukunft. 

Da gibt es zum Beispiel Da-
niel: Alle seine Freunde wa-
ren von Killern umgebracht
worden. Der Pater versteckte
Daniel auf einer Farm, weil
auch nach dem Jugendlichen
gesucht wurde: Er wusste zu
viel über die Verbrechen der
Dealer. Oder das Schicksal der
Straßenkinder, die um Essen
in Restaurants betteln: Sie be-
kommen Reste, die mit Che-
mikalien versetzt wurden, da-
mit sie ungenießbar werden.
Warum? Kein Restaurantbe-
sitzer möchte, dass hun-
gernde Kinder seine Gäste
„belästigen“. 

Da sind auch die Kinder
der Landbesetzer-Familien.
Sie leben in „Favelas“ auf ille-
gal besetztem Land. Hier
bauen sich Menschen not-
dürftige Hütten aus dem, was

sie ohne viel Geld besorgen
können, es gibt ein Bett für
die ganze Familie, der Herd
besteht aus hochkant gestell-
ten Ziegelsteinen, meist ist
weder Strom- noch Wasseran-
schluss vorhanden. Und die
Familien haben keinen Be-
sitzanspruch auf das Land

oder die Hütte, die darauf
steht. So werden neue und il-
legale „Favelas“ oft mit Bag-
gern dem Erdboden gleichge-
macht, und die Menschen ver-
lieren so endgültig ihr letztes
Hab und Gut. 

Viele Kinder sind krank,
haben Würmer. Auch zu die-

sen Familien in den „Favelas“
hat Pater Benedikt Kontakt
und besucht sie in den
Elendsvierteln, er feiert mit
ihnen die heilige Messe und
bringt ihnen Nahrungsmittel.
Auch auf der riesigen Müll-
kippe von Arapiraca feiert der
Deutsche Gottesdienst mit
den brasilianischen Men-
schen. Denn auch hier leben
Menschen. Hunderte von ih-
nen wühlen im Müll, leben in
elendsten Hütten aus Pappe,
Holz, Wellblech und anderen
Abfällen an den stinkenden,
qualmenden, üblen Halden
der Müllberge. Kinder wer-
den dort geboren und wach-
sen zwischen Abfällen, Unrat
und stinkendem Müll auf.
Wie sollen aus diesen Kin-
dern Menschen mit Lebens-
hoffnungen werden? 

Hier setzt „ Vida Nova“, das
Projekt von Pater Benedikt,
an: „Vida Nova“ gibt den Kin-
dern endlich ein Zuhause!
Rund 150 Straßenkindern im
Alter von vier bis 16 Jahren
bieten die Heime „Lar São Do-
mingos Savio“ und „Mae
Rainha“ in Arapiraca Zu-
flucht und Geborgenheit.
Hier können sie zur Schule
gehen, medizinisch versorgt
und psychologisch begleitet

werden, Sport treiben oder
ein Musikinstrument lernen.
Die Kinder erhalten hier
Chancen, von denen sie nie-
mals zu träumen gewagt hät-
ten. Sie können ohne Angst in
den Heimen leben, erfahren
das erste Mal, dass sie etwas
Wert sind – ganz persönlich –
und auch für andere. 

Es gibt noch viele Pläne, die
Pater Benedikt im Nordosten
Brasiliens verwirklichen, mit
denen er den Ärmsten der Ar-
men ein lebenswertes Leben
ermöglichen will. Und die An-

kumer Kolpinger sind sich
deshalb sicher, dass dieses
Projekt die Patenschaft und
vor allem die finanzielle Un-
terstützung mehr als verdient
hat. Inzwischen gab es bereits
größere private Geldspenden,
und der Medienpark Ankum
unterstützte das Projekt
durch den kostenlosen Druck
von 1700 Flyern, die über das
Patenprojekt der Kolpingsfa-
milie informieren und bei den
Kolping-Veranstaltungen
künftig verteilt werden, so
auch auf dem Fettmarkt am 9.
November. Unter dem Motto
„Kolpingkinder für Straßen-
kinder“ verkaufen Kinder auf
dem Fettmarkt, passend zum
Martinsumzug, nachmittags
„Knicklichter“ für die Brasili-
enhilfe. Außerdem informie-
ren Vorstand und Helfer an ei-
nem Stand in der Dorfmitte
über die Aktion. 

Weitere Informationen
und Ansprechpartner unter
www.kolping-ankum.de oder
www.padre-bene.de. Wer hel-
fen möchte, darf gerne auch
direkt spenden: Spenden-
konto der Katholischen Kir-
chengemeinde St. Nikolaus,
BLZ 265 515 40, Konto Nr.
12320396 – als Verwendungs-
zweck bitte VIDA NOVA so-
wie die Straßenbezeichnung
des Spendenabsenders ein-
tragen.

Pater Benedikts Lebensaufgabe

Wie kam Pater
Benedikt zu den
Straßenkindern?
Zu dieser Aufga-
be, die viel mehr
Berufung als Be-
ruf ist, kam er
nach dem Zivil-
dienst während
eines Brasilien-
besuches. Der
damals 20-Jäh-
rige wurde dort
mit der Leitung
eines Hauses für
drogenabhän-
gige Erwachsene
betraut und ar-
beitete dann in

einem Haus für
Aidskranke, ster-
bende Straßen-
kinder in São
Paulo, die er bis
zu ihrem Tode
pflegte. Wäh-
rend dieser Zeit
lernte Pater Be-
nedikt in einem
Imbiss Straßen-
kinder einer gro-
ßen Bande ken-
nen. Anstatt die
Kinder wegzuja-
gen und die Poli-
zei zu holen – so
wie die Brasilia-
ner es tun wür-

den –, kaufte er
ihnen gegen die
Proteste der
Gäste und des
Wirtes zu essen.
Er betreute die
Kinder, die unter
den Straßenbrü-
cken der Stadt
lebten, eine
lange Zeit und
fand so seine
zentrale Lebens-
aufgabe, die er
später in dem
Ort Recife mit
der Gründung
des Heimes fort-
setzte.


